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Königl Poſt⸗Anſtalten 1 


S 


b Unſere geehrten auswär⸗ 
hien Abonnenten machen wir 
dlerdurch ergebenſt darauf 
luſmerkſam, daß mitdem nahen 
y Juli das Abonnement pro 
m Quartal beginnt und bitten 
> Erzielung ununterbroche- 
gen Lieferung des Blattes um 
zaldgefällige Beſtellung bei 
kr nächſten Poſtanſtalt. 


Die Erped. der Thorner Zeitung. 
— — . — 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Na. 

0. duni 1849. Die Kaſerne im Jacobsfort brennt ab. 

N uni 1603. Die Wappen der „annoch reſtirenden Familien“ 
a werden in der Marienkirche aufgehängt. 

Die Thorner Conföderation löſt ſich auf, indem 
ſie ſich mit der von Sluck zu der General⸗ 
Conföderation von Radom vereinigt. 


Ur gefäffigen Jeachlung. 


1767. 


— nn 


Tagesbericht vom 29. Juni. 


Kiel, 28. Juni, Vomitta i 

N h 196. Laut eingegangener 

icht hat Sr. Maj. Schiff „Hertha“ 55 1 Mai 
afen von Shanghai verlaſſen und die Reife nach 

ſati angetreten. Sr. Maj. Linienſchiff „Renown“ 


b danonenbost „Delphin“ paſſirten am 27. d. Mts. 
resden, 28. Juni, Vormittags. Der König von 

Im Dünen fande. 
Novelle 


von 
F. Klinck. 


Fortſetzung. 

Velbe S0, ſagte der jr 1 Claus zu ſeinem 
ten x „heut iſt's eine ſchwere Fahrt für mich, den letz⸗ 
S f 5 der Badegäſte fortzubringen und mit leerem 
geben eimkehren. Freilich es wird jetzt genug zu thun 
Du 4 auch für Euch Weibsleute, und ich denke, Katrine 
beſto betet die Netze nur gleich heute zur Hand, je eher 


— Zeiten Katrine murmelte etwas von Voreiligkeiten 
chen N genug — der Winter ſei noch weit und derglei⸗ 
fin, di ehr, trippelte aber doch gleich, als gehorſame Gat⸗ 
Dalewie hölzerne Stiege hinauf, um das Geforderte zu 


Und 10 ie Dämmerung begann ſich berits über das Meer 
lleiner e Inſel herabzuſenken, als vom Strande ber ein 
ock a. altersſchwacher Mann, auf einen derben Knoten⸗ 
ſchlu geftügt, den Weg nach Frau Martha's Hütte ein⸗ 

ne nen Seine Kleidung war eine äußerſt dürftige zu 

| were; an einigen Stellen ſogar ſchon zerriſſen, und die 
en n Schuhe wurden kaum noch durch Sohlen zuſam⸗ 

er „gehalten, Raſtlos, ohne fih Ruhe zu gönnen, ſchritt 
wurde vat, obgleich ihm das Gehen ſicgund awer 
ließ 01 is er endlich vor der Thür der Hütte ſtehen 
ſchaute. nen tiefen Seufzer ausſtieß und ſich rings ums 


indes Heimgekehrt,“ murmelte er dumpf. „Was werde i 
en? Lebt mein Kind, meine Sag, 600 5 
aber eh gernd ſtreckte er ſeine Hand aus, um zu klopfen, 
flog f denſo zog er ſie wieder zurück. Ein Schauder durch⸗ 
5 Körper. 
ſich dann ich kann nicht, murmelte er wieder, und ließ 
90 a auf einen Stein, der am Eingang der Hütte 
ſich er Sein ſchmales Bündelchen legte er neben 
kö 0 28 den Kopf in beide Hände verbergen zu 
Stunden lang blieb er jo figen, bis Stimmen 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. 
Thlr — Inferate werden 


Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


gewöhnlicher 


— Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei ber 
täglich bis 3 Uhr see angenommen und koſtet die vierſealtige Zeile 


Bi; lung. 


1870. 


SS mn 


Sachſen ift heute Vormittag nach Weimar abgereift; die 
Rückkehr deſſelben wird morgen erwartet. 


Wien, 27. Juni, Abend. Ueber den Ausfall der 
Landtagswahlen iſt Folgendes bekannt. In den mähri⸗ 
ſchen Städtebezirken wurden gewählt: 28 Verfaſſungs⸗ 
treue und 6 Declaranten. Die krainiſchen Landgemein⸗ 
den wählten durchweg Candidaten der nationalen Partei. 
Die Laudgemeinden Kärnthens wählten 10 liberale und 
2 klerikale Abgeordnete. In 7 Landbezirken Ober⸗Oeſter⸗ 
reichs wurden gewählt: 6 Bauern, 1 Oekonom und 2 
Pfarrer. Die ſteiermärkiſchen Städte und Marktflecken 
haben durch weg liberale Abgeordnete in den Landtag ge⸗ 
wählt. Dr. Kaiſerfeld wurde zweimal gewählt. 

Paris, 27. Juni. Die Petitionscommiſſion beſchloß 
heute, dem Begehren Olliviers's Folge leiſtend, über die 
Petition der Prinzen Orléans den Uebergang zur einfa⸗ 
chen Tagesordnung zu beantragen. i 

London, 27. Juni, Abends. Im Oberhauſe ie 
der Miniſter der Colonien, Earl Granville, dem verſtor— 
benen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord 
Clarendon, eine Gedächtnißrede; ebenſo gedachten die Lords 
Richmond, Cowley, Derby des Verſtorbenen in warmen 
Worten. Das Unterhaus ſetzte die Ausſchußberathungen 
über die Unterrichtsbill fort. Wie in gut unterrichteten 
Kreiſen verſichert wird, dürfte Earl Granville zum Staats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen und der bisherige Oberſecretär 
von Irland Fortescue zum Miniſter der Colonien aus⸗ 
erſehen ſein. 

Belgrad, 28. Juni, 
tern zufolge hat die Regierung 
als Grundlage für das Maaß⸗ 
adoptiren. 


Vormittags. Hieſigen Blät⸗ 
beſchloſſen, den Meter 
uud Gewichtsſyſtem zu 


Deutſchland. 


Berlin, den 29. Juni. — Die Erbauung eines 
neuen Parlamentsgebäudes. — Auf gelegentliche 
Anfragen bei dem Handelsminiſterium, welche ſich auf die 
Erbauung eines neuen Parlamentsgebäudes bezogen haben, 
iſt, wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, der officiöfe Be⸗ 
ſcheid ergangen, die Angelegenheit ſolle bis auf weiteres 
nicht wieder in Erwägung genommen werden. Es iſt zwar 
niemals die Nützlichkeit und U der Errich⸗ 
tung eines neuen Parlamentsgebäudes beſtritten worden, 


in der Hütte ihn aus ſeinem Nachdenken au chreckten 
und gleich darauf ein junges Maͤdchen heraustrat, das, 
ohne den Wanderer zu bemerken, an ihm vorüberſtreifte 
und den Fußpfad entlang eilte. a 

„Das war ſie!“ rief der Fremde, ſich erhebend, aus. 
„Das war meine Sara, ſie lebt, und ich will ſie noch 
einmal wiederſehen, dann —“ fügte er finnend hinzu — 
ſterben.“ 

Mit zitternder Hand klopfte er jetzt an die Thür der 
Hütte und gleich darauf erſchien Frau Martha's gebeugte 
Geſtalt auf der Schwelle. Sie lud Erik — wir haben 
längſt errathen, daß dieſer es war — durch eine Handbe⸗ 
wegung ein, in die Hütte zu treten. Bei genauerer Be⸗ 
obachtung würde ſie geſehen haben, in welche furchtbare 
Aufregung der Eingetretene durch ihren Aublick verſetzt 
wurde, aber Frau Martha war zu ſehr mit ihren eigenen 
traurigen Gedanken beſchäftigt. . 

„Könnt Ihr mir für dieſe Nacht ein Obdach in 
Eurer Hütte gewähren?“ fragte er mit bebenden Lippen. 

Frau Martha fuhr beim Klange dieſer Stimme er⸗ 
ſchrocken zuſammen, Leichenbläſſe bedeckte ihr Geſicht und 
mit feſtem Griffe faßte fie den Mann bei der Hand, um 
ihn an das Licht zu ziehen, das ſeine matten Strahlen 
auf die müden Züge Erik's warf. = 

; „Erik!“ rief Frau Martha, enſetzt zurüktaumelnd, 
aus. — 
„Ich bin's, Martha, flüfterte der Unglückliche, indem 
er in einen Stuhl ſank, „arm nnd elend, wie ich fortge⸗ 
gangen bin, komme ich wieder. Ich bitte Dich nur mir 
a einmal mein Kind ſehen und dann hier ſterben zu 
aſſen.“ 
„O, mein Gott,“ ſtöhnte Frau Martha, „wie ſchwer 
werde ich beſtraft! O, Erik, ſag mir, woher kommſt Du? 
wo warſt Du ſo lange? warum Daft Du mich meine Sünde 
jo entsetzlich büßen laſſen?“ i 
„Swenſen ſtöhnte tief auf, aber ein bitteres Lächeln 

ſpielte um feine Lippen. 

„Büßen laſſen, Martha? 
ſchwer gebüßt? O, nein, ich 
Menſch ertragen kann, von den 
bin ich durch die Welt getrieben, 


Habe ich etwa weniger 
habe gelitten, was kein 
härteſten Gewiſſensqualen 
um Geld zu verdienen, 


allein man geht in Regierungskreiſen von der Anſicht 
aus, daß für jetzt ein unmittelbares Bedürfniß nicht vor⸗ 
liege. Das Herrenhaus ift gut im Stande, das Abge- 
ordnetenhaus hat nach der Annexion eine räumliche Er⸗ 
weiterung erfahren und einige große Mißſtände konnten 
dabei beſeitigt werden. Der Reichstag tagt in den Räu⸗ 
men des Herrenhauses, das Zollparlament in denen des 
Abgeordnetenhauſes. Kurz: Da es ſich nur umein Par⸗ 
lamentsgebäude, und nicht etwa um ein Offiziercafino 
handelt, ſo kann ſich die Regierung von der Dringlichkeit 
und Nothwendigkeit des Baues nicht überzeugen. — 

— Das Dogma vom eiſernen Militäretat. 
Die Regierungsorgane haben in letzter Zeit eine eigen ⸗ 
thümliche Tatik befolgt, um diejenigen in den Augen der 
Bevölkerung zu verunglimpfen, welche bei der Beurtheil⸗ 
ung der Militärverhältniffe eine andere Anſicht zu haben 
wagen, als jetzt im Schooße des Bundesraths zu herr⸗ 
ſchen ſcheint. Sie behaupten nämlich, daß diejenigen, die 
das Militärbudget vermindern, die Präſenzzelt bei der 
Fahne herabſetzen und „das Volk in Waffen“ nicht als 
einen beſonderen Staat im Staate organifirt ſehen ſon⸗ 
dern den Soldaten an dem allgemeinen Rechtsſchutz Theil 
nehmen laſſen wollen, daß dieſe an der geſeßzlichen Grunde 
lage unferer bewährten Wehrverfaſſung rütteln, ja, daß 
ſie das Volk betrügen. So lautet das Verdict. Wenn 
die Offiziöfen auf dem Wege fortfahren, jo werden ſie 
bald zu der beliebten päpſtlichen Schlußformel kommen, 
und das Dogma iſt fertig. Welches aber, fo muß man 
dieſer Dreiſtigkeit gegenüber fragen, iſt denn die geſetz⸗ 
liche Grundlage unſerer Wehrverfaſſung? Etwa die 225 
Thaler. pro Kopf? Nun, Hr. v. Roon ſelber will ja 
an dieſer geſetzlichen Grundlage rütteln! Oder iſt 
es etwa das eine Procent der Bevölkerung, 
welches für den Waffendienſt ausgehoben wird? Hat 10 
Hr. v. Roon ſelbſt erklärt, daß trotz der ſichtlic 
eintretenden Vermehrung der Bevölkerung die Summe 
von 300,000 genügend fein dürfte, um das 
Höhe der Wehrhaftigkeit zu erhalten! Welches alſo 


die geſetzliche Grundlage unſerer a 1 2 
Ä 


kennen keine andere, als die allgemeine 


ohne 
Stellvertretung. Wer aber hat an dieſer Grundlage ſchon 


eg Sei 5 ee Seite 2 nur = 
gedacht worden? Uebt derjenige einen an de 
Volke, der ſeine Aufgabe dai ſieht, die ſchweren 


fee le > 


weile — weder das Eine, noch das Andere ift 2 
lungen. Ich kehre heim, wie ich gegangen bin — a 
und elend, mit dem Fluche der Sünde kelaſte. a 
5 Das unglückliche Weib warf ſich zu ſeinen Füßen 
nieder. — di 
„O, vergieb, Erik, um 
meiner eigenen Qualen willen, die ich erduldet habe, 
gieb mir, daß ich Dein, das ich unſer aller Dasein 
giftet habe!“ i 
Faſt verwundert ſchaute 


5 
— 


ie ſich jo verän⸗ 
dert hätte?“ i i 


und doch 
war es ſo er ſah es an dem flehenden Blick, womit ſie 
ihn als Kind jo oftmals angeſchaut hatte, wenn er IF 
vor den Beleidigungen ſeiner Kameraden ſchützen te. 
Die eiſerne Rinde, die ſich um ſein Herz gelegt hatte, war 
geſchmolzen vor den Strahlen der alten Lieb 
4 ſeinen Augen und fanft hob er die 
auf. — 
„Wir haben Beide gefehlt, Martha“, ſagte a 
„Du warſt er ein halbes Kind als ich Dich ee 
und ich hätte Dich beſſer erziehen ſollen, wie ed 
rechtſchaffenen 9 2 
mich unnützen Klagen bin um lat ſich nie wieder 
g. Es iſt geſchehen und N 
ec mü en Die Saft unſerer Sünden durch 
das Leben tragen“ 
e 
i in ri * 7 x 75 „ 
64, Br 5 © heimgebracht haſt, liegt unberührt.“ 
Ein heiſerer Schrei brach ſich von Eriks Lippen und 
jubelnd umarmte er ſein Weib. „Iſt es wahr, Marthas“ 


gi Sie nickte ſtumm mit dem Kopfe. 
„Gott ſei gelobt, fo kann ich wenigſtens theilweiſe 
wieder gut machen, was ich verbrochen habe, ich kann dem 


um wenigſtens dem Kinde jenes unglücklichen Mannes 
das ſeinige zurückerſtatten zu können, wenn auch nur theile 
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Swenſen auf die Bor im 5 
„War das Martha? die eitle, ſtolze, f und herrſch⸗ 
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Laſten des Heerweſens zu erleichtern, ohne es gleichwohl 
wehrlos zu machen? Und wenn dann einmal das Wort 
Betrug in dieſer Diskuſſion gebraucht werden muß, das 
die Offiziöſen zuerſt in dieſelbe hineingebracht haben, übt 
dann nicht vielmehr der einen Betrug aus, der die Sache 
jo dargeſtellt, als ſei das ganze Streben nach Erleichte⸗ 
rung der Militärlaſt ungeſetzlich und verfaſſungswidrig, 
als ſei ohne gewaltſamen Umſturz niemals bei uns auf 
eine Erleichterung zu hoffen, weil der konſtituirende Reichs⸗ 
tag einmal zu einer ſchwachen Stunde ſich die gegenwär⸗ 
tigen Einrichtungen hat auferlegen laſſen? Der konſtitu⸗ 
irende Reichstag hat manches gethan, was er beſſer un⸗ 
terlaſſen, und hat noch mehr unterlaſſen, was er beſſer 
gethan hätte, aber was ihm jetzt die Offiziöfen auf den 
Hals reden, 1 er doch nicht gethan. Die Möglichkeit, 
zu beſſern, iſt innerhalb der Verfaſſung gegeben, und 
wenn die Wahlen nur ſo ausfallen, daß dieſe Möglichkeit, 
welche die Verfaſſung gewährt, mit Entſchloſſenheit und 
Feſtigkeit vom Reichstag geübt wird, ſo werden die Offi⸗ 
ztöſen auch bald andere Seiten aufziehen. 

— Die Eröffnung des Bundes⸗Oberhandels⸗ 
Gerichtshofes in Leipzig wird mit dem 5. Auguſt er⸗ 
folgen. Der Präſident dieſes Gerichtshofes Wirklicher 
Geheime Juſtizrath Dr. Pape wird bereits zum 1. Juli 
d. J. nach Leipzig überſiedeln. 

— Der Geh. Leg at. Rath. v. Keudell iſt heut 
von einer längeren Reiſe zurückgekehrt, welche er in 
dienſtlichen Angelegenheiten unternommen hatte. Hr. v. 
Keudell hat ſich auf dieſer Reiſe längere Zeit in Paris 
und ſchließlich in Süddeutſchland aufgehalten. Hr. v. 
Keudell wird bekanntlich vom Grafen Bismarck mit den 
wichtigeren diplomatiſchen Miſſionen betraut. 

— Der Koͤnig wird ſich, wie die Köln Ztg. mit⸗ 
theilt, nach den Feſtlichkeiten am 3. Auguſt nach Meran 
begeben. 

— Das Bohrloch bei Sperenberg (etwa 6 
Meilen ſüdlich von Berlin) hatte Ende Mai eine Tiefe 
von 3090 Fuß 8 Zoll erreicht und iſt bis dahin von 280 
Fuß Tiefe ab ununterbrochen im Steinſalz betrieben wor: 
den, ſo daß eine Mächtigkeit des Salzlagers von 2810 
Fuß 8 Zoll nachgewieſen iſt. Ein zur Unterſuchung der 
Lagerungsverhältniſſe des Salzlagers in einiger Entfer⸗ 
nung vom Hauptbohrloche im December v. J. angeſetztes 
weites Bohrloch ſtand Ende Mai bei 276 Fuß 10 Zoll 

iefe in Gyps an. — 

— Die Seitens des Finanz⸗Miniſters ver⸗ 
anlaßte Publikation des Werkes „die Ergebniſſe der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Veranlagung“ iſt nunmehr 
für den ganzen Umfang der Provinzen Brandenburg, Preu⸗ 
ßen pp. beendigt. Es bietet ein vorzügliches Material 
für die Kenntniß der landwirthſch. Zuſtände unſeres Staa⸗ 

tes dar, wie es kein anderer Staat in gleicher Vollſtän⸗ 


digkeit, Ueberſichtlichkeit und Zuverläſſigkeit beſitzt. Für 


jeden einzelnen Gemeinde- und ſelbſtändigen Gutsbezirk er⸗ 
theilt das Werk ſpezielle Auskunft über Einwohnerzahl, 
Flächeninhalt, Bonität und Reinertrag des Bodens, über 
den Beſtand und Nutzungswerth der Gebäude, über die 
zu entrichtende Grund- und Gebäudeſteuer pp. Mit dies 
ſem Buche in der Hand vermag ſich Jeder, der ein Gut 
zu erwerben oder zu pachten, oder auf hypothekariſche Si⸗ 


einde das Erbtheil ſeines Vaters zuſtellen. Du willſt 
as Geld nicht mehr? 
O, ſprich nicht fo, Erik,“ bat Frau Martha ſchluch⸗ 
zend, „ich habe meine Geldſucht ſchwer genug büßen 
mil ‚u. nur die Furcht, daß durch die Wiedererftattun 
des Geldes unſer Kind unverſchuldeter Schmach aulgeſeht 
würde, hielt mich ab, es den Erben zurückzugeben.“ 
Erik erfuhr nun von Frau Martha, daß der 0 
und die Tochter jenes unglücklichen Schiffbrüchigen ſich 
den ganzen Sommer hindurch auf der Inſel aufgehalten 
hatten und ſich nicht, wie er geglaubt, in traurigen Ver⸗ 
mogensverhältniſſen befanden, was feinen Schmerz bedeu⸗ 
tend erleichterte und ihn beruhigte. Sogleich, Rn ſein 
Kind geſehen zu haben, wollte er wieder fort, um die 
rechtmäßigen Erben des Geldes aufzuſuchen, aber Frau 
Martha gab es nicht zu. 


. 5 €— 
It einem freundlichen Zimmer eines großen Hauſes 
in der Stadt B... ſaßen Charley und Ella Braun 
ziuſammen beim Frühstückstisch erſterer noch etwas blei⸗ 
cher als damals, wo wir zuerſt ſeine Bekanntſchaft mach⸗ 
ten, letztere in der Blüthe der Geſundheit und Jugend, 
und ihr Geſicht ſtrahlte von Glück und Freude. 

„Weißt Du, Charley,“ begann Ella nach einer klei⸗ 
nen Pauſe, „daß es heute drei Wochen ſind, ſeit wir uns 
von Sara trennten?“ 

„Erſt drei Wochen, Ella?“ fragte er beinahe erſtaunt, 
indem er die Zeitung, die er in der Hand hatte, nieder⸗ 
legte, augenſcheinlich geneigt, das für ihn jo iutereſſante 

| ortzuſetzen. - 

2 Ede Ir ran als läge zwischen unſerer Abreiſe von 

der Infel und heute eine halbe Ewigkeit 5 

„“Das kommt, weil wir dort jo überaus glückliche 
Tage verlebt haben,“ plauderte Ella weiter, ohne daran 
zu denken, wie jedes Wort ein Dolchſtoß für das Herz 
geliebten Bruders war. „Ich freue mich fetzt Ihon 
wieder auf das nächſte Jahr, Onkel Braun verſprach mir 
h geſtern, er würde unſerer Reiſe dahin nichts in den 
ellen. Wie gut er doch iſt, ohne ihn würde es 
ohl traurig genug ergehen.“ 
n trauriges Lächeln umſpielte Charley's Lippen. 
1 fa dachte er an das große Opfer, was er ſeinem 
* deſſen Mitleid mit den armen Weiſen gebracht 


Schluß folgt.) 


2 


cherheit Geld auszuleihen beabſichtigt, über den Werth des 
Bodens pp. ſelbſt in den entfernteſten Landestheilen ſo⸗ 
fort und ohne alle Schwierigkeiten genau zu unterrichten. 

Um das Werk dem allgemeinen Nutzen in ausge⸗ 
dehnteſter Weiſe zugänglich zu machen, iſt die Einrichtung 
getroffen, daß dafſelbe ſowohl in einzelnen Bänden, deren 
jeder einen Reg.-Bez. umfaßt, als auch in beſonderen 
Heften für jeden Kreis bezogen werden kann. Der Preis 
für jedes Kreisheft beträgt durchweg 7½¼ Sgr., der eines 
Bandes für einen Regierungsbezirk richtet ſich nach der 
Stärke deſſelben. Der Vertrieb der einzelnen Hefte und 
Bände iſt vom Finanzminiſterium der landwirthſchaftlichen 
Verlagsbuchhandlung von Wiegandt & Hempel in Berlin, 
Zimmerſtraße 91., übertragen worden. 5 

— Die Gerichtsferien werden in dieſem Jahre am 
21. Juli ihren Anfang nehmen und bis zum Schluſſe 
des Monats Auguſt dauern. In dieſer Zeit ruht der 
Betrieb der nicht ſchleunigen Sachen. 

— Der Geſchäftsbetrieb der Schiedsmän— 
ner, namentlich derjenigen auf dem platten Lande hat 
vielfach zu Reglementswidrigkeiten geführt. Es iſt des⸗ 
halb den Appellationsgerichten aufgegeben, den genann⸗ 
ten Beamten die Beſtimmungen der Vorſchriften in Er⸗ 
innerung zu bringen und ſie mit genauen Inſtructionen 
zu verſehen. In dieſer Inſtruction ſind einige Punkte 
von allgemeinerm Intereſſe enthalten, welche wir hier fol⸗ 
gen I, Es heißt z. B. in dieſen Erläuterungen: 
Wenn minderjährige Perſonen, deren Vormünder, oder 
wenn unverheirathete Töchter, deren Väter nicht am Orte 
wohnen, ſich wegen Beleidigungen oder leichter Mißhand⸗ 
lungen an den Schiedsmann wenden, ſo kann auf den 
Antrag derſelben zwar ein Termin zum Sühneverſuch 
angeſetzt werden; ſoll dagegen der „ Ver⸗ 
pflichtungen übernehmen, z. B. an eine milde Stiftung 
eine Geldſumme zahlen, ſo iſt aus dieſer Rückſicht die 
Zuziehung ſeines Vaters oder Vormundes bei der Ver⸗ 
handlung erforderlich. In gleicher Art können zwar Ehe⸗ 
frauen, wenn es ſich um eine Ehrverletzung oder leichte 
Mißhandlung handelt, ohne Zuziehung ihrer Ehemänner 
vor dem Schiedsmanne als Kläger oder Verklagte auftre⸗ 
ten, jedoch nur inſoweit, als die Thatſache feſtzuſtellen iſt, 
ob ſich der Beleidigte mit dem Beleidiger ausſöhnen 
will, mit einem Bevollmächtigten darf der Schiedsmann 
einen Verglich nicht aufnehmen; es kann alſo nicht der 
Sohn für den Vater oder die Frau für den Mann vor 
dem Schiedsmanne auftreten. Ferner heißt es in den 
Erläuterungen, können die Parteien nicht ſchreiben, ſo 
muß für jeden, der des Schreibens unkundig iſt, ein 
glaubhafter Mann als Unterſchriftszeuge beſonders zuge⸗ 
zogen werden. Männer, welche mit dem Schieds⸗ 
manne verwandt find, dürfen die Handzeichen nicht atte⸗ 
ſtiren, ebenſo wenig Frauensperſonen und die Gegenpartei 
des Analphabeten; die Unterſchriftszeugen müſſen bei der 
Vorleſung und Genehmigung des Protokolles zugegen 
ſein, und daß dies der Fall geweſen, muß aus dem Pro⸗ 


tokoll hervorgehen. 


— Die Erhöhung des Zins fußes im Allge⸗ 
meinen veranlaßt auch die Staatsinſtitute, in gleicher 
Weiſe für die von ihnen ausgeliehenen 
pitalien den Zinsfuß zu erhöhen. So hat neuerdings die 
naſſauiſche Landesbank in Wiesbaden beſchloſſen, für alle 
kündbaren Darlehen, welche aus der naſſauiſchen Landes⸗ 


kreditkaſſe und Landesbank vor dem 1. Januar 1870 zu 
einem 5% nicht erreichenden Zinsfuße gegen hypothekariſche 


Sicherheit oder an Gemeinden ausgeliehen worden ſind, 
den Zinsfuß vom 31. December 1870 ab auf fünf Pro⸗ 
cent zu erhöhen. Dieſer Beſchluß hat am 18. d. M. die 
Zuſtimmung des Communallandtages des Reg. ⸗Bezirks 
Wiesbaden und am 20. die Genehmigung des Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Provinz Heſſen Naſſau erhalten. 

— Ein Netz von katholiſchen Rechtsſchutz⸗ 
Vereinen ſoll, dem „Märk. Kirchenbl.“ zufolge über 
alle Diözöfen ausgebreitet werden, und zwar mit der 
Aufgabe: „für die beſtehenden Rechte und Freiheiten der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche und der katholiſchen Bevölker⸗ 
ung des preuß. Staats und des Nordd. Bundes als für 
eine gerechte und heilige Gewiſſensſache einzuſtehen mit 
dem Muthe der Ueberzeugung und mit der Kraft, welche 
die Eintracht giebt gegen die offenen Feinde, wie gegen 
die falſchen Brüder.“ 

— Die Enthüllung des Kepler-Denkmals“) 
ging am 24. zu Weil der Stadt, von der beſten Witte⸗ 
rung begünſtigt, unter zahlreicher Betheiligung von Nah 
und Fern vor ſich. Ganz beſonders ſtark war Stuttgart 
dabei vertreten. Die Enthüllungsfeier begann mit einem 
von J. G. Fiſcher gedichteten und von W. Speidel kom⸗ 
ponirten und dirigirten Feſtchor mit Soloquartett und 
Inſtrumentalbegleitung. Reallehrer Brude hielt im Namen 
des Feſteomités die Begrüßungsrede an die Feſttheilnehmer, 
worauf ein Männerchor und ſodann von Ober⸗Studien⸗ 
rath Dr. Friſch die Feſtrede, eine Charakteriſtik Kepler's, 
deff Leben und ſeine Bedeutung für ſeine Zeit, für die 
Nachwelt und ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft ein⸗ 
gehend behandelnd, gehalten wurde, an deren Schluß die 
Hülle des Denkmals, eines Meiſterwerks, fiel und dieſes 
vor Aller Blicken ſtand. Vielfache Telegramme von aus⸗ 
wärt bezeugten die der Feier gewidmete lebhafte Theil⸗ 
nahme. Unter anderen waren Grüße eingetroffen vom 
Rector und Senat der univerfität Graz, wo Kepler einſt 
lehrte, von der Univerſität Würzburg, ferner von Nürnberg 


— 

) Der hieſige Copernicus⸗Verein, der zu dem Denkmal 
beigeſteuert hat, war zu der Enthüllungsfeier eingeladen, jedoch 
behindert einen Repräſentanten zu derſelb en zu ſenden. 

Die Redackt. 


defilirten an ihr vorüber indem Jeder der Köniz 
bella ſowohl als dem Prinzen Alfons die 


Ka⸗ 


auf demſelben die bisherige Suprematie Engları, a 


ar 
ic. Auch Nachkommen des Bruders von Kepler, 5 . 
ckere Gewerbsleute aus Leonberg, nahmen an dem hel. \ 


mahl, welches den Schluß der Feierlichkeit bildete, 
„o ˙ TTT 
Ausland. 


zuigin 
Frankreich. Abdankung der tugendhaften König 
Iſabella. Der „Moniteur univerſel“ bringt über Ju; 
Ceremonie, mit welcher die Abdankung der Königin, nde 
bella am 25. zu Paris vor ſich gegangen iſt, folgen, 
Mittheilungen: „Die Königin erſchien in einem roſaſen; 
nen Kleide mit einem Ueberwurfe von weißen Spb 
Haar, Hals und Ohren waren mit den koſtbarſten pi pi 
geſchmückt. Ihr zur Rechten nahmen Platz ihr Se en 
der 13jährige Prinz von Aſturien, in Jacke und we ; 
Hofen, und der Infant Sebaſtian, zur Linken die KÖN 
Christine und der Graf v. Aguila. Zugegen waren e 
A. die Generale Lerſundi, Gaſſel und San Roman me 
Herzoge v. Medina⸗Celi, Seſto (der jetzt mit der Wi 100 
des Herzogs v. Morny verheirathet iſt), v. Rande np 
(Gemahl der Königin Chriſtine), v. Arco, v. Rivas u. 
v. Ripolda; die Marquis v. Bedmar, v. Caſa, Zeuge ei 
Die Königin ergriff das Wort und kündigte an, fte 
entſchloſſen, ihre Abdankung zu unterzeichnen, und von 
Beweggründen dazu allen Spaniern Kenntniß zu g ele 
Sie las dann das an die ſpaniſche Nation gerich ie 
Manifeſt vor, in welchem ſie daran erinnerte, da f 
faſt noch in der Wiege, ols ſie zur Regierung er che 
worden, inmitten der bürgerlichen Wirren, weg 
Spanien zerriſſen, groß geworden ſei; daß MM met 
Kind, junges Mädchen und Frau faſt N) 
gegen die Parteien oder politiſchen Aufrührer, welche nd 
die Gewalt ſtreitig gemacht, zu kämpfen gehabt habe, u 
daß es ihr unmöglich geweſen ſei, all das Gute zu 2 
was in ihrer Abſicht gelegen. Zum Schluſſe jagt iht 
fie wolle Niemanden anklagen, verzeihe Allen, die ui 
Uebles zugefügt, und vertraue dem Edelmuthe des pe pr 
ſchen Volkes ihren Sohn an. Sodann wurde der lau- 
dankungsact verleſen, der ungefähr folgender Maßen eien 
tet: „Ich, Isabella II. ꝛc., erkläre, daß ich aus I 
Stücken und ohne irgend einem fremden Drucke na hen 
geben, meinem Sohne Alfons alle meine politiſ her 
Rechte abtrete und fie auf ihn übertrage, indem ft 
treffs feiner nur meine Mutter⸗ und Vormundſchaftsre fr 
bewahren will.“ Alle Anweſenden wurden alsdann and 
gefordert, die Abdankungsurkunde zu unterzeichen, igt 
nachdem dies geſchehen, dieſelbe der Königin eingehän che. 
damit ſie zur gewollten Zeit Gebrauch davon m N 
Darauf fand die Ceremonie des Handkuſſes ſtatt. 
Königin Chriſtine, Großmutter des jungen Prinzen, 
Sebaſtian, deſſen Großonkel, die Infanten un 
Schweſter des Prinzen küßten nach ſpaniſchem Geb 
die Hand des kleinen Knaben, zu deſſen Gunftelt 
Königin abgedankt hatte. Die königliche Familie 
bierauf wieder ihren Platz ein, und alle Anm 


Der junge Priaz ſchien von der ganzen Ceremonte 
ſehr erbaut zu ſein, und kaum war dieſelbe zu End 
eilte er auf den Herzog von Seſto zu, nahm f 
und ſagte ihm: „Du hast mein neues V 
nicht geſehen; komm, ich muß es dir zeigen!“ 
Großbritanien. Lord Clarendon +. Der Teles 
meldet den am 27. d. erfolgten Tod des ee, 
ſters des Auswärtigen Lord Clarendon. Mit 
ſcheidet eins der letzten Nachlaßſtücke der Palmer!” 
Aera und Politik von der Bühne. Er vertrat Eng, 
auf dem Pariser Congreß nach dem Krimkriege, . 


dem Meere, erkannte die Gleichberechtigung der sn en 
zur See an, war dem Kaiſer der Franzoſen in hren 
Politik, die angeblich gerettete Pforte vor den Gehe 
einer zu großen Sicherheit und Kraftfülle zu be 
willfährig, trug auch auf den Londoner Conſerenzen aus 
Anfang des vorigen Jahres dazu bei, daß Griechenlan Haut 
der Colliſſion mit der Pforte jo ziemlich mit heiler pie 
hervorging, und ſtarb nun mitten in den letzten, durch der 
griechiſchen Räuber hervorgerufenen Wirren, ohne, wücher 
nicht enden wollenden Leiſtungen von Blaubüc der 
eine diplomatiſche Löſung derſelben herbeigeführt der 
erlebt zu haben. Kein ſehr rühmliches Verſcheiden ver 
Palmerſton ſchen Politik! Was die Tories zu leiſten ie) 
mögen, hatte der jetzige Graf Derby, damals Lord Sn 
bewieſen, als er kurz vor dem Abſcheiden des Disrae 
Cabinets im November 1868 ſeine Wähler maß jch 
Botſchaft erfreute, daß die Türkei nicht mehr * aller 
daß man ſich mit ihrem Loos beſchäftige — daß le 
nach dem von Bright in der Nizza⸗Savoyen⸗Ange 90 
heit gebrauchten Ausdruck, der Geier holen könne. Poll 
dem Tode Clarendons wird die britiſche auswärtige egen 
tik wahrſcheinlich noch zurückhaltender als in den 
Jahren ſein. Sol 
Polen. Aus Warſchau ſchreibt wan der „ in 
Ztg.“: Ein ſonderbares Gerücht, welches dieſer 5 zur 
der Provinz umging, verdient Erwähnung, weil e Man 
Kenntniß der Stimmung ſehr Harakteriſtiſch ift. ait des 
ſagte nämlich, während der bevorſtehenden Anweſentel ple, 
Kaiſers in Warſchau und Skierniewice würde ein, 
biscit veranſtaltet und der Bevölkerung des Kön, 
die Frage zur Beantwortung vorgelegt werben? di mi 
ſelbe damit einverſtanden ſei, daß Polen vollſtinte ab’ 
Rußland verſchmolzen und der Name Polen off, An⸗ 
geſchafft werde. Ruſſiſcherſeits will man durch Gleich il 
regung derartiger Fragen wahrſcheinlich auf bie " che din 
ligkeit der ländlichen Bevölkerung gegen die polniſ 


een binweiſen, dürfte ſich indeſſen doch wohl einer 
915 alben hingeben, weil ſelbſt der Bauer ſchon ſei⸗ 
N — wegen den Gegenſatz von Ruſſen und 


machte und an eine lichte Stelle kam, entdecke er eine ] dunek einen einfachen u. einen ſchweren und iu Liſſewo⸗Mühle 
untrügliche menſchliche Spur (das Original drückt ſich | einen ſchweren Diebſtahl verübt zu haben. 5 
etwas draſtiſcher aus), „Holla“!, riefen die Suchenden Nach ftattgehabter Beweisaufnahme lautete das Verdiet der 
aus, „hier muß der Junge fein. In dieſer Wildniß lebt | Geſchworenen auf „schuldig“ und verurtheilte der Gerichts hof 
kein anderer Menſch.“ Darauf durchſuchte man in der] den Angekl. zu ſechsjähriger Zuchthausſtrafe und vierjähriger 
nächſten Umgebung jeden Buſch und jedes Geſträuch forge | Stellung unter Polizeiauffict. a 
fältig, und ſiehe da, unter einem wilden Roſenbuſche, tief 


fühlt. 


— — 


Provinzielles. 


10 Melblin. Seitens des biſchöflichen Amtes iſt nun | im Graſe lag das Kind in ſüßem Schlummer. Die Briefkaſten. 
I = der Pfarrer Franzti i en nach Engelsburg glücklichen Finder eilten nun freudetrunken mit dem nach⸗ Eingesandt. 
In otden, Wie es heißt, will Domherr Klingenberg maligen Beſieger der Avaren dem Schloſſe zu und legten Die ſtädtiſchen Weidenſtrauchkämpen liefern aus der Weiden⸗ 


ihn ihrem Könige zu Füßen. Hoch erfreut ließ ſich | nutzung für Korbmacherei einen höchſt geringen Ertrag. Warum 
dieſer genau die wunderbare Findung erzählen und | werden die Kämpen nicht zur Grasnutzung eingerichtet, zu wel 
beſchloß, am nächſten Tage den Platz am Roſen⸗ cher fie ſich im hohen Grade qualifiziren, da fie den ſchönſten 
buſche, wo das Kind gefunden war, und Fin⸗ fetten Schlickboden haben, Der Ertrag müßte ſich durch 


N 00 Generalvicars niederlegen und ſoll daſſelbe 
en, zn neuernannten Domherrn Lic. Zucht übertragen 


in fünf nn. Auguſt begeht der Domherer Pomieczynski 
len ha Bäbriges Prieſterjubiläum. — Die Jejuttenpre- 


en ui * i i ein zu nehmen. Schon : N „Wer ſich von dem Heuer⸗ 
N geitern Nachmittag begonnen; dieſelben werden | Heräetg ſelbſt in Augenſchein 3 br rationelle Bewirthſchaftung verzehnfachen 3 

golten Sonnab un 3 9 i dief früh am Morgen zog der Kaiſer mit zahlreichem Gefolge | trage überzeugen will, der beſuche doch einmal die Kämpe an der 
Rey, um. Der politiſche Wahlausſchuß für Welt: von Rittern und Herren, nebſt feinen Räthen Alcuinus, Fischerei. =: 
Au 5 beſtehend aus den Herrn L. Czarlinski, Kobylinsti Paulus Diaconus und Eginhard der Wunderſtätte zu, die a „ . 
Mg et hat zum 6. Juli die Vertrauensmänner der glücklichen Finder voran. Man fand die Entdeckungsſpur Das Eingesandt, unterzeichnet „H. H., if zur Veröffent⸗ 


noch ganz unverſehrt u. ſchloß ehrfurchtsvoll einen Kreis darum. lichung, auch gegen Inſertionsgebützren, nicht geeignet. Der 
Der Kaiſer trat nun in die Mitte deſſelben, wies nach der Stelle,] geehrte Einſender würde ſich dem Prinzipal des bezeichneten Ge⸗ 
wo ſich die Spur des Prinzen gefunden hatte, und ſchäfts zu Dank verpflichten, wenn er demſelben ſeine Wahrneh⸗ 
ſagte, hier wolle er eine Capelle bauen laſſen und dieſe | mung mittheilen würde. 
Stätte ſolle für ewige Zeiten nach eben dieſer Spur Die Redaktion. 
Aachen genannt werden; 3 155 u fein den — 
von dieſem Wunder vergeſſen werde, ſolle ein wieder⸗ f lehr. 
nn Sohn, der bis dahin Karlmann genannt wurde Juduſtrie, Handel und Geſchäftsver 5 5 
von nun an Pipin heißen; den Roſenbuſch, unter wel | Der Pundesrath des Norddeutſchen Bundes bat nac n⸗ 
hörung des Ausſchuſſes für Poſt und Eiſenbahnweſen in der 


chem das Kind geſchlafen, beſtimmte er unächſt für den 0 enbah € 
Garten der e Mutter, nach 2 — und feiner [Sitzung vom 10. d. Mets. beſchloſſen: 1, mit Rückſicht auf die 


1 „ — * * „* 3 5 ’ * * thal⸗ 

Gemahlin Ableben ſollten ſeine Söhne ihm eine geweihtere [in der Vorlage über die Wirkſamkeit des Reglements en 

Stätte geben, an 1 — Gotteshauſe werde dieſer Roſen⸗ tene Bemerkung zu erklären: daß das Reglement nicht auf 
/ Transporte, deren Abgangs- und Beſtimmungsorte innerhalb 


red, Wähler aus den einzelnen Kreiſen zu einer 
* ah hierher in Lohdes Hotel eingeladen. Es ſoll 
Wade N Andigung über das bei den Wahlen einzuſchla⸗ 
15 N Pichren herbeigeführt werden. 
utds ino ſen, 28. Juni. (Enhüllungsfeier, Mam⸗ 
9 Denk ochen, Unglücksfall.) — Die Enthüllungsfeier 
a NOS auf dem Wilhelmsplatze fand geſtern Vormittags 
te ar ſtatt. Dieſelbe begann mit einem Gottes- 
* wir am Herrn Milit.⸗Ober⸗Prediger Händler abgehalten. 
hals do bereits mitgetheilt haben, waren die Seiten des Denk⸗ 
h ige ilitair beſetzt; unmittelbar vor dieſelben hatten ſich 
ſelt N der Behörden nebſt viele deſtinguirten Fremden auf⸗ 


Rap; ’ ie 22 . 

ig neben dem Denkmal erbauten Tribünen waren indurch wachſen und blühen. N 
Nele Herr Stadtbaurath Stenzel, der den Entwurf ee ie 1 51 5 Fromme dr des Norddeutſchen Bundesgebiets liegen, zu beſchränken ſei, daß 
en und die Arbeiten geleitet, übergab das 5 1 es vielmehr auch Anwendung zu finden babe auf Sendungen, 


ige öhne, bei der Gründun 1 on 
12 aus „„ N Große die ſich über das Bundesgebiet hinaus bewegen, ſofern für dieſe 
verlieh der Stadt Aachen außerordenkliche Freiheiten. Ihre beſondere Reglements mit den bezüglichen nicht norddeutſchen 


Bürger waren im ganzen Reiche frei von Hand⸗ und Eiſenbahnverwaltungen nicht vereinbart ſind; und die Bundes⸗ 
Kriegsdienſten, Gefängniß und allen Abgaben; fie beſaß | regierungen zu erſuchen, dahin zu wirken, daß für die gedachten 
auch das Aſylrecht, Aachener Luft machten Jeden frei, Vereinbarungen die durch das Bundesreglement feſtgeſtellten 
ſelbſt den Reichsgeächteten. — Alle Fachmänner, welche Normen ſoviel als thunlich Annahme finden; 2, dem Reglement 
dieſes Actenſtück geleſen, ſind vollkommen überzeugt von | wit einzelnen Modifikationen die Zustimmung zu ertheilen. Als 
der Echtheit deſſelben, nur der Staatsarchivar Dr. Grote | Ausführungstermin ift der 1. October d. J. in Ausſicht ge⸗ 


fend aus Hannover hegt noch einige Zweifel daran. nommen worden. 


5 Börfen:Beridt 


hfe.: 
& guten Flaggen umgebene nunmehr enthüllte Denkmal 
N mente. d. kommand. General v. Steinmetz, dieſer dem 
18 Rt und Oberbürgermeifter Naumann, der es Na⸗ 
ae Stadt übernahm. Ein Hoch auf Sr. Majeſtät den 
8 auh den Actus. Noch fügen wir hinzu, daß anläßlich 
Wanda lungsfcier auf Befehl Sr. Majeſtät dem Herrn 
c der rath Stenzel durch Sr. Exceell. H. General v. Stein⸗ 
Wan brotbe Adler⸗ Orden 4. Kl. überreicht wurde. — Vor 
liadler guten Fischer dem hieſigen Lumpen⸗ und Knochen⸗ 
0 emal einen in der Warthe gefundenen außerordent⸗ 


h 
gro c 
Wade d Knochen zum Verkauf. Eine genauere Beſichtigung 


— — — 


| ug Sachverſtändige ergab denn, daß es ber due Loeales. Er 
Ua lt — ee 7 8 en — Heber das Verbrechen, das wir in No. 148 u. Bl. regie] Fonds: Berlin, den 28. Juni. cr. 5 
Ku ung für den oberen Schenkelknochen. Die Farbe ift ſtrirten, reſp. die Perſönlichkeit des Ermordeten furfiven eine Fu Ben enden 77 
Jer gewarz; der eine Theil des Knochens ſchon verſteinert. Menge Gerüchte, denen gegenüber wir nach Erkundigungen an] Warſchau 8 Tage. 765ʃ4 
In; FUND eines Mammuths⸗Knochen ift für die Provinz Po⸗ zuverläſſiger Stelle mittheilen können, daß über das Verbrechen, Poln. Pfandbriefe 4 . 7044 
due Selt enheit. wie über die Perſönlichkeit des Ermordeten bis zum 29. d. = Weſtpreuß. do. 40% 2 81 
recht bekl ; 175 nichts beſtimmtes ermittelt und feſtgeſtellt worden war. Der Poſener Do. neue % :... ae 83¼ 
auf dem . a 8959 Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft hat drei photographiſche eu e „ 965% 
Der jüngſte Sohn deſſelben, im Alter von zwölf Porträts von dem Ermordeten anfertigen laſſen. Uns erſcheint Oeſterr. Banknoten e 
hielt die Erlaubniß Nachmittags im Hofraum auf die Anzahl zu klein. Unſerer Meinung nach dürſte es für die] Italiener. SoM 
erde feines Vaters umberzureiten. Der Kleine ſchlu Unterſuchung möglicherweiſe erſprießlich fein, wenn ein Porträt] wehen: re 
den Meg ins Freie nach der nahen Landſtraße 0 im Polizei⸗Vüreau. was bis jet nicht der Fall it, ſowie zwi | Juni 5 EA a 
e hier etwa eine Viertelftunde u itten fe bis drei an Schaufenſtern in den belebteſten Straßen zur allge⸗ F a 9 
bein Wagen der 8 S, ein 1 ar meinen Anſicht ansgehängt werden würden. noggen: N 
e d b: a0, D- Yeibz fl Paranl DET. 3 5 
wohlbekannten Dame, anſchloß und nebenherreitend 5 E Juni Jul. . 


Ermordeten, auf weſſen Veranlaſſung, vermögen wir nicht an⸗ li Amguſt 
zugeben, an der Weichſelbrücke und an den Schaufenſtern der Ju N 
Buchhandlungen von J. Wallis u. Schwartz aufgeftellt worden. . he ft is = 


em Geſpräch dieſelbe begleitete. Plötzlich trieb der 
e Pferde an, als unſer junge Reiter mit ausgebreis 


men einen Angſtſchrei auszurufen 1 8 15 a 1 85 Anm. d. Red) ; 
zur Erde herabfiel. Unter die Räder des ſtar 5 N ; A ie + 8 noch BE? 
Se a e eee 
Webs üb 9 ines Moments. Der dieſem Jahre ſehr knapp zugemeſſen. Der Jun, 2 2 
| Rn b re n der Roſe und der Heuernte, ift nun auch vorüber, aber die ] Zpiritus 5 

dann lieh ſtehn, aber — zu ſpät. Die lange Peitſche des e 8 5 ie im Mai 5 Ill “! EI ur 
Sheen erſchrockenen Kutſchers hatte ſich dem Kleinen . 1 5 85 a. 1. 50 sel n ſch Bei un Auli-dingüft ce) 0.100500 ann SLR reed 25 

de R Hals geſchlungen, ihn machtlos herunterriſſen und unter nehm kübl 1 Ba 25 5 15 F a 50th 5 RN, 
Un er geſchleudert. Alle ſogleich angewandten Verſuche freundlichem Wetter 1 1 icht au 25 5 et 122 75 ER 
> ie der halb bleſſirt, halb erwürgt nach Haufe e 9 8 füt, aber für einen Troſt hat man einen Getreide⸗ und Geldmarkt. m 
ich eie wurde, dem Leben zu erhalten blieben erfolglos. Schon 5 5 : a f . 
Kg er halben Stunde gab er, unter herzzerreißenden Zuk⸗ — Schwurgericht Chorn. Siebenter Sitzungstag, d. 27. d. M. Ehorn, den 29. Juni. (Georg Hirſchfeld.) a: 55 
und Röcheln, den Geiſt auf. — Zur Verhandlung gelangte: Wetter: regneriſch. „ 
1. die Unterſuchungsſache gegen den Knecht Johann Jans | Mittags 12 Uhr 150 Wärme. % er 
kiewiez aus Zaigezkowo. Bei ſehr kleiner Zufuhr Preiſe niedriger. 5 


Verſchiedenes. 


Angeklagter war am 18. März 1870 mit zwei anderen] Weizen, 123—24 Pfd. 65-66 Thlr., hochbunt 126/7 Pfd. 


dor lein neuer Fund in Aachen] Bei einer jünzſt | Knechten hieher geſchickt um Getreide abzuliefern, und zwar in 6768 Thlr, 129/30 Pfd. 70 Thlr. pro Re. 
er Dormenen Reſtauration in den Gewölben des Aach⸗ | der Araberſtraße. Nachdem Angekl. fein Geſchäft beſorgt, hat 2125 Pfd. i 
an rn kam man in der Tiefe zufällig auf den Grund⸗ er ſich mit ſeinem Kameraden ſebr ſtark betrunken, es kam zu Roggen, 43 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. . 
ſte ad entdeckte beim Heben deſſelben darunter eine | einer Schlägerei, die damit endigte, daß Angel. eine Runge] Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 3133 Rtl. 
aus einem Wagen zog und damit einen Mann, der ſich beider | Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 6 Tblr Ei: 


dec borin man höchſt intereſſante Documente fand, 
u nit, der Gründung des Doms oder der Capelle 
due ie er Karl dem Großen niedergelegt worden waren. 
ed en geht nun mit Sicherheit hervor, daß der Name 
der ge lein deutſchen Urſprungs und nicht wie man bis⸗ 
em 8 aubt hat, aus dem römiſchen aqua oder auch von 
dird mischen Namen Aquisgranum herzuleiten iſt. Es 


1 = 


Schlägerei nicht betheiligt hatte, ſo ſtart auf den Kopf ſchlug, daß [Erbſen, Futterwaare 43/44 Thlr., Kochwaare 44 3 
derſelbe ſofort zuſammenſtürzte, ſtark blutete und in Folge der] Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2½ Tolt., polnische 
durch den Schlag hervorgerufenen Verletzungen am 19. März 2¼— 20/8 Thlr., pr. 100 Pfd. 
er. im hieſigen Krankenbauſe verſtorben ist. In jenem Manne] Spiritus pro 100 Ort. 80 15'/.—15%6 Thlr. 
a Knecht Michael Zillmann aus e er Ruſſiſche Banknoten: 77 oder 1 Rubel 25 Sar. 9 Pf. 
we i i a . ’ 

chen Angell. nicht kannte und auch nicht geſehen, Danzig, den 28. Iumi. S abnpreife. lee Gate 


* 
In 
* 


R an 


Bi 


4 


el dämlich deutlich in den Acten BER, : ; 

geſagt: „Dieſer Ort Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme ſprachen die Geſchworenen : l r 7 
en en genannt werden.“ Zugleich iſt auf Perga⸗ das Schuldig aus und er ben Wen. mildernde Umſtände a er geren ziale den 124126 Pfd. von 
ite Auna ngeſchrft, die Geſchchte folgendermaßen er. zu, dagegen haben diefelben nicht angenommen, daß Angekl. une o Tilt, für Beffere und feine Qualität 1 Mi a 
IR ft nano Domini 768 war der dreijährige Thronerbe | Zurechnungsfähigkeit gehandelt habe. 8 68-70 3 Tonne von 2000 Pfd. ü 8 
ya Sichen Reichs, der Sohn des Königs Karls, von | Der Gerichtshof belegte den Angekl. wegen vorſätzlicher 5 W 110 Pfd. zur Confumtion von 461 —50¼ 
yo pielplage im Gehöfte des damaligen Sagdibloffed | Körperverletzung mit nachfolgendem Tode eines Menſchen unter] dagen, os im Handel billiger. 
Sven den. Nachdem man den Knaben innerhalb der | mildernden Umſtänden mit 6 Monate Gefängnißſtrafe. 8 bei a und große 427 45 Thlr. 

bäher vergeblich geſucht hatte, ſandte der König ſeine 2. die Unterſuchungsſache gegen den Arbeiter Caſimir Red⸗ erfte, ma be. und Kochwaare 4447 Thlr. 
dc hien ach, allen Richtungen des Waldes aus, aber | merski aus Gollub, 50 Jahre alt. Angekl. ift bereiss vier Erben an 43.45 Tölt. br. 2000 PD. 
a kehrt ſchien Alles vergebens. Die Knechte de) Kö⸗] Mal, im Ganzen mit 24 Jahren b Wochen Zuchthaus und Gefäng⸗ S ohne Zufuhr. 
Maden en einzeln wieder zurück, ohne eine Spur vom niß, ſowie 90 Peitſchenhieben beſtraft und hat dieſe Strafen S 
‘in dungen Heß zu haben. Die Trauer der Eltern, ſowie | verbüßt. Amtliche Tagesnotizen 
Geypetloren gran grob, 1 N 1 55 ewa iu, Jahre ft Angetlagter aus dem Zutztzauſe Den 29. Juni. Temperatur: Wärme 10 Grad. Luftdruck 
en durch ein Dickicht im tiefen Walde ſich Bahn Angekl. iſt angeſchuldigt im Monate Decbr. 1869 in Kal⸗ 28 Zoll — Strich. Waſſerſtand: — Fuß 2 Zoll 
RT; 
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Bekanntmachung. 

Am 21. Juni d. J. iſt am rechten 
Weichſelufer bei Thorn, der Leichnam 
eines durch zwei Schüſſe ermordeten und 
auſcheinend feiner Papiere uud Gelder bes 
raubten Mannes gefunden worden, welcher 
ſeinem Aeußeren nach, ein Floßmeiſter 
oder Traftenführer geweſen iſt. 

Der Ermerdete war 5 2—3“ groß, 
ſehr kräftig gebaut, etwa 30—33 Jahr 
alt, hatte graue Augen, eine ziemlich ſtarke, 
nach unten hin breit zulaufende, nicht ge⸗ 
bogene Naſe, einen großen Mund mit auf⸗ 
geworfenen Lippen, biondes aber nicht 
helles Haar, einen ins Röthliche ſpielenden 
Schnurbart und einen etwas dunkleren, 
aber auch röthlich ſchimmernden Backen⸗ 
bart. Das Kinn war frei, jedoch ſeit 
einiger Zeit nicht raſirt. 

Bekleidet war der Leichnam mit einem 
baumwollenen, weiß und roth ſchmalge⸗ 
ſtreiften Hemde, blaubaumwollenen Strüm⸗ 
pfen, feinen roßledernen Stiefeln mit 
Schäften, welche bis oben gewichſt geweſen 
find, Rock, Weite und Hoſen aus ein und 
demſelben wollenen Sommerſtoffe, der 
ſandfarbig, weiß und lila geſprenkelt (nicht 
punktirt) war, einem weißen Vorhemde, 
einem blauen ſeidenartigen Shlipſe und 
einem blau und weiß ſchmalgeſtreiften 
Sommerüberzieher. 

Es iſt an dem mit Blut getränkten 
Thatorte eine flache, runde Schnapsflaſche 
(/s Quart) mit einem Korkpfropfen und 
eine hörnerne kurze Tabakspfeife mit weißem 
Porzellankopfe und abgeſchnittenem erſten 
Knopfe der Spitze, etwa 600 Schritt wei⸗ 
ter ein weißleinenes Oberhemde mit zwei 
weißen Zeugknöpfen am Kragen und in 
der linken unteren Ecke mit rothem Näh⸗ 
garn in gothiſchen Buchſtaben gezeichnet 


9 ſowie ein rothbraunes, weißgeblüm⸗ 


tes Taſchentuch gefunden worden. 
Alle Diejenigen, welche hiernach im 
Stande find, über die Perfönlichkeit des 
Ermordeten Auskunft zu geben, fordere 
icch hierzu mit dem Bemerken auf, daß ich 
die Leiche habe photographiren laſſen. 
T.horn, den 26. Juni 1870 
Der Königl. 


werther Waare zu äußerſt, jeder Con 
rrenz die Spitze bietenden billigen Prei⸗ 
. Handnäbmafchinen koſten bei 


Ri ſchinen ſchnell und gut reparirt von 
5 Stockhausen, 
Kunſtſchloſſermeiſter und Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikant. 


Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


ſſisſſe Neiekarte 

AJn der Buchhandlung von Ernst 

Lambeck in Thorn iſt zu haben: 
Reiſe-Karte 


von 


Mittel⸗Europa 


5 mit Angabe der Bahnſtationen, Poſtver⸗ 

u ien und den pelitiſchen Grenzen 

Nach den neueſten Quellen bearbeitet und 

Br entworfen bon 

* M. 

weis ner T r 
Engl. Koch- und Viehsalz 

Billig bei L. Dammann & Kordes. 

Neue engl. Matjes-Heringe 
empfiehlt en chultz. 


ERST 


Hermann. 


Staats⸗Anwalt. 


lichen Intereſſen unſerer Provinz. 


Preiſe von 12 Sgr. vierteljährlich. 


in Wort und Schriften. 


Preis 


wir ganz beſonders aufmerkſam. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


Herrm. Thiel's Mundwaſſer 
als anerkannt beſtes und unfehlbares Haus: 
mittel gegen jede Art Zahnſchmerzen, 
Zahngeſchwulſt, üblen Geruch 
aus dem Munde x. ꝛc. Preis pro 
Flacon 7½ Sgr. 


Um ſchnell zu räumen 
verkaufe ich für Rechnung eines auswärti⸗ 
gen Hauſes einen Poſten 

Dachpappe 
prima Qualität zu allerbilligſtem Preiſe in 
größeren und kleineren Partieen. 
Moritz Heilfron. 
In der Buchhandlung von Ernft 


Lambeck iſt vorräthig: 


Angel⸗ Kalender 
für jeden Angel ⸗Fiſcher 
auf alle Monate des Jahres. 
Preis 2 Sgr. 
Ferner: 2 
Der practiſche Angler in 
Deutſchland. 
Ein unentbehrliches Hülfsbuch für alle 
Diejenigen, welche mit beſonders günſtigem 
Erfolg die Angelfiſcherei betreiben wollen. 
Preis 12 Sgr. 


60008000 Thlr., 


ganz oder getheilt, find gegen 6% Zinſen 
zur erſten oder ſichern zweiten Stelle zu 
begeben. — Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


2—3000 Thlr. 
ſind gegen ſichere Wechſel zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Engel, 
Schülerſtraße 414. 


Ein Lehrling 
Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen kann tn 
meinem Pu, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft von ſofort 
placirt werden. 


Jacob Neuweck 


in Graudenz: 


Eine Wohnung 
aus 5 Zimmern beſtehend, auf der Brücken., 
Breiten: oder Butterſtraße gelegen, wird 
vom 1. October a. c. zu miethen geſucht. 
Näheres bei S. Kuznicky & Co. 
Brückenſtraße Nr. 9. 


Das „Elbinger Volksblatt“ erſcheint Mittwoch und Sonnabend zum 
Die Expedition des Elbinger Volksblatts. 


In der Krüll'ſchen Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien ſoeben und iſt f 
in allen Buchhandlungen, in Thorn bei Ernst Lambeck zu haben: 


Jotizen über das Kalecheliſche Wirken 
des ſel. Petrus Caniſius 
Allen gewidmet, welche an der Bildung der Jugend 


arbeiten, von J. B. Reiſer, 
Benefiziat und Religionslehrer in Ingolſtadt. 


Außer den intereſſanten literatur-hiſtoriſchen Nachrichten giebt dieſes Schrift- 
chen eine, gewiß jedem Katecheten und Lehrer willkommene Ueberſicht der ganzen 
katyoliſchen Katechetik nach deu Beiſpielen und Grundſätzen des großen Caniſius. 
Auf die in demſelben mitgetheilten Schulordnungen der damaligen Zeit machen 


Sgr. 


Verlag von Theobald Grieben in 
Berlin, vorräthig bei E. Lambeck in 


Thorn: i 
H. Huß, Dr., Chemiker. 
Praktiſche Unterweiſung im Brennerei⸗ 
Betriebe, enthaltend das Wichtigſte der 
Kartoffel⸗, Melaſſen⸗Brennerei und der 
Preßhefen⸗Fabrikation nebſt leicht faßli⸗ 
chen Unterſuchungen. Für rationell ar⸗ 
beitende Brenner. 4. Aufl. 4 Thlr. 
Anleitung zum Selbſt⸗ Unterricht für 
praktiſch gebildete Brenner und für Die⸗ 
jenigen, die den Betrieb theoretiſch und 
praktiſch erlernen wollen, nebſt einer 
Anweiſung zur Anfertigung der auf dem 
Lande beliebteſten Branntweine und Li⸗ 
queure. 3 Thlr. 


imb. Lim.⸗Sirop bei — Horstig. 
Elbinger Gypsdeckenroht 


empfiehlt billigſt f 
f ; €. B. Dietrich. 


Die allerfeinſten Matjes 
al Sgr. bei A. er 
Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Geſchichte 


der 


All-ebräiſchen Literatur, 
Für denkende Bibelleſer 


von 
Dr. Martin Schultze. 
Preis 1 Thlr. 
Ernst Lambeck. 
Eine große braune Hühnerhündin 
mit ſchwärzlichem Rücken, kleinem Behang, 
weißer Bruſt, Diana, iſt mir kürzlich ab⸗ 
handen gekommen. 
Dem Wiederbringer eine Belohnung, 
vor Ankauf wird gewarnt, 
Franz Türcke, 
Eliſabethſtraße Nro. 83. 


— Ein auch zwei gewandte 
Kellner, die polniſch u. deutſch 
ſprechen, finden Beſchäftigung für die 
Reſtauration als Saalkellner im 
Hotel Victoria in Warſchau. 
Herr Hugo Dauben in Thorn ift 
ſo gütig Meldungen in Empfang zu 
nehmen. 
1 ordentl. Kutſcher ſucht Rudolph Asch. 


FT Haufe Bäckerſtraße 249 iſt von ſo⸗ 
fort ein möblirtes Zimmer auch mit 
Beköſtigung, ſowie vom 1. October d. J. 
ab mehrere Familienwohnungen zu ver⸗ 
mieten m a | 3 7 
. Wohnung von 5 Stuben Brücken⸗ 

ſtraße 28 vom 1. Oetober zu verm. 
I kl. Wohn. von 2 Stub. Brückenſtr. 28. 


* 


1 


Epileptiſche Krämpfe allſucht) Man biete dem jück® 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O0. Killisch in 
5 Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Elbinger Volksblatt 


glaubt in feiner wachſendenden Verbreitung den Beweis zu finden, daß ſeineſf 
Tendenz und Haltung den Beifall denkender Männer gefunden haben und wird 
bemüht fein, auch fernerhin bei einer möglichſt ſchnellen, richtigen und unpar⸗ 
teiiſchen Mittheilung der Ereigniſſe, einer ſachlichen und maßvollen Beſprechung 
der verſchiedenen auf politiſchem und ſocialem Gebiete hervortretenden Beſtrebun⸗ 
gen, namentlich aber einer eingehenden Berückſichtigung der provinziellen und 
lokalen Intereſſen, einzutreten für die Herſtellung der Selbſtverwaltung auf allen 
Gebieten der Gemeinde, des Kreiſes und für die Förderung der volkswirthſchaft⸗ 


die Hand! 


100,000 Tun. 


win 


bietet die neueste grosse 

loosung, welche von hoher 
egierung genehmigt u. garan 
Es werden nur Gewinne g qaufe 
und zwar plangemäss kommen im Bi", 
von wenigen Monaten 26,900 Gerne 
zur sicheren Entscheidung, da fel 
befinden sich Haupttreffer von e000 
Thaler 100,000, 60,000, 4½% m 
20,000, 15,000, 12,000, 00, 
10,000, 2 mal 8000, 3 mal 8 al 
mal 5000, 11 mal 4000, 
„154 mal 1000, 260 ma 


Die nächste zweite Gewinn? 
dieser grossen vom Staate gare gi 
Geld-Verloosung ist amtlich 


1870 statt u 
und kosten hierzu Viertel-Or 
Loose nur Thlr. 1½ gegen me 
dung, Posteinzahlung oder Nachnel ; 
des Betrages, gm) 
Alle Aufträge werden sofort jpi 
der grössten Sorgfalt ausgefühk gen 
erhält Jedermann von uns die ming 
Staatswappen versehene Or 
Loose selbst in Händen. 0 e 
Den Bestellungen werden di coli 
forderlichen amtlichen Pläne, und 
beigefügt uud nach jeder 4 un 
senden wir unseren Interessen 
aufgefordert amtliche Listen. _% 
Die Auszahlung der Gewinne ge 
folgt stets prompt unter Stat en 
antie und kann durch directe 4 1 
dungen oder auf Verlangen de aun 
teressenten durch unsere Verb en 
en an FN 


allen 


Unser Debit ist stets vom gm 
begünstigt und hatten wir ers, der 
Kurzem wiederum unter vielen 2 gg 
deren bedeutenden Gewinnen 
die ersten Haupttreffer in 3 # 
en laut offleiellen Beweisen 
und unseren Interessenten $ 
bezahlt. ; 

Voraussichtlich kann bei © 


Bank und Bechſel-Geſchäft in Han 
in- und Verkauf aller Arten ®% 
ationen, Eisenbahn-Actien und 


Loose. 

P. S. Wir danken hierdurch ene 
uns seither geschenkte Ve 

und indem wir zur Betheilig laden 
der neuen Verloosung ein 
werden wir uns auch fernerhin une 
streben, durch stets promP, gie” 
reelle Bedienung die volle b 
denheit unserer geehrten 
senten zu erlangen, 


cn def Buche 
Lambeck vorräthig: 


Konkurs-Ordnund 


für die preuß. Staaten eh 
vom 8. Mai 1855, nebſt den all, unge! 
bezüglichen Geſetzen und Verse 10 
insbeſondere dem Geſetz vom 12 in 
1869, Beſtimmungen 555 Abänderung 
88 betreffend. 
Ste Auflage. Preis 7¼ 2 1% 
1 möbl. Zim. bil. zu verm. Neuste 5 
Im. Zint dim Leichnitz, Beiigaft: gr 
Im. Zim. ſof zu vorm. Bäckerſtr. # 
niet 


Avis! u 
Den geehrten hieſigen be daß 
unſerer Zeitung, welche dieſelbe sicht 970 
Depots abholen laſſen, zur Nach { 187 
die neuen Karten pro III. Quarta 
zum Einlöſen bereit liegen. zei 


Die Exped. der Thorner 


Veantwortlicher Redakteur in Vertretung Karl Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke rei von Ernst Lambeck. 


